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Flaschen-Verschlusskappe  für  Zwei-Komponenten-Packungen. 

(sy  Die  Erfindung  betrifft  eine  Flaschen-Ver- 
schlußkappe  (1)  für  Zwei-Komponenten-Packungen, 
mit  vom  Boden  der  topfförmigen,  an  der  Topfinnen- 
wand  ein  Flaschen-Aufschraubgewinde  aufweisen- 
den  Kappe  ausgehendem  Kragen  (7),  welcher  über 
ein  zum  Flaschen-Aufschraubgewinde  (3)  ge- 
genläufiges  Gewinde  (6)  einen  Becher  (8)  trägt,  der 
über  außenseitig  seiner  Becher-Mantelwand  sitzende 
Vorsprünge  (12)  in  drehfesten,  aber  axial  ver- 
schieblichen  Kupplungseingriff  zur  Flaschenhals-In- 
nenwand  bringbar  ist,  und  schlägt  zur  Erzielung  ein- 
er  gebrauchsoptirrtalen,  dichten  fülltechnisch  vorteil- 

haf ten   Bauform  vor,  daß  das  Stirnende  (7')  des  Krä- 
mgens  (7)  formschiüssig  in  eine  Ringnut  (14)  am 

Boden  (15)  des  Bechers  (8)  tritt. 
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Flaschen-Verschlußkappe  für  Zwei-Komponenten-Packunaen 

uie  trtinaung  betrifft  eine  Flaschen-Ver- 
schlußkappe  gemäß  Oberbegriff  des  Anspruches  1. 

Je  nach  Art  des  Kupplungseingriffes  wird  die 
als  Konzentrat  im  volumenkleinen  Becher  bereitge- 
haltene  Komponente  bei  der  Schraubzuordnung 
oder  aber  erst  bei  Abschrauben  der  Ver- 
schlußkappe  zum  Mischen  mit  der  in  der  Rasche 
enthaltenden  zweiten  Komponente  freigegeben. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  eine  gattungs- 
gemäße  Flaschen-Verschlußkappe  gebrauchs-und 
fülltechnisch  optimal  auszubilden. 

Gelöst  ist  diese  Aufgabe  durch  die  im  Ans- 
pruch  1  angegebene  Erfindung. 

Die  Unteransprüche  sind  vorteilhafte  Weiterbil- 
dungen  des  Erfindungsgegenstandes. 

Zufolge  solcher  Ausgestaltung  ist  eine  gat- 
tungsgemäße  Flaschen-Verschlußkappe  erhöhten 
Gebrauchswerts  erzielt:  Letzterer  erweist  sich  vor 
allem  im  erzielten  hohen  Becher-Dichtschluß.  Der 
Eintritt  des  Kragen-Stirnendes  der  Verschlußkappe 
in  eine  Ringnut  des  Bechers  führt  praktisch  zu 
einer  Doppeldichtung,  innen-und  Außenwand  des 
stirnendseifjgen  Kragens  liegen  fest  an  den  korre- 
spondierenden  Ringflächen  der  Rungnut  an.  Da 
darüber  hinaus  die  Dichtung  im  Bereich  des 
Bodens  des  Bechers  liegt,  ist  die  gesamte  Länge 
des  Bechers  als  Füllraum  maximal  nutzbar.  Die  für 
die  Abdichtung  ohnehin  notwendige  Überlänge  des 
Bechers  (Becherwand)  verschwindet  in  der  Rin- 
gnut.  Um  beim  Schließen  zu  vermeiden,  daß  das 
Konzentrat  in  den  Bereich  der  Dichtung  gelangt, 
kann  durch  Umwenden  der  Verschlußkappe  und 
dementsprechend  nach  oben  gerichtem  Kragen 
dieser  wie  ein  Becher  befüllt  werden.  Die 
topfförmige  Verschluß-Kappe  besitzt  ohnehin  einen 
größeren  Durchmesser  und  erweist  sich  demzu- 
folge  beispielsweise  bei  automatischer  Be- 
schickung  beim  Band-Transport  als  standstabiler. 
Nach  dem  Befüllen  wird  dann  einfach  der  Becher 
mit  seiner  nun  nach  unten  gerichteten  Öffnung  wie 
eine  Kappe  zugeordnet,  d.h.  aufgeschraubt.  Die 
entsprechende  Drehbewegung  der  beiden  mitei- 
nander  zu  verbindenden  Teile  begünstigt  den 
bodenseitigen  Dichtschluß  zusätzlich;  das  Stir- 
nende  des  Kragens  dreht  sich  in  die  Ringnut  hin- 
ein.  Als  vorteilhaft  erweist  sich  weiter,  daß  die 
Ringnut  am  Boden  des  Bechers  der  Bechermantel- 
Wand  derart  benachbart  ist,  daß  diese  zusammen 
mit  einer  Ringstufe  des  Becherbodens,  im  Quer- 
schnitt  ge  sehen,  ein  U-Profil  bildet.  Dies  führt  zu 
einer  Erhöhung  der  Anpassungs-Rexibilität  der  die 
Dichtungsflächen  bildende  Nutflanken.  Toleranzbe- 
dingte  Abweichungen  am  Stirnende  des  Kragens 
werden  besser  toleriert.  Auch  das  dichtend  eintre- 
tende  Stirnende  besitzt  eine  gute  Anpas- 

sungsfähigkeit  insofern,  als  das  in  die  Ringnut  ein- 
tretende  Stirnende  des  Kragens  in  seiner  Wan- 
dungsdicke  reduziert  ist.  Hieraus  resultiert  eine 
erhöhte  Rexibilität.  Darüber  hinaus  ist  es  von  Vor- 

5  teil,  daß  die  Kuppfungseingriffs-Vorsprünge  von  ra- 
dial  vorstehenden,  axial  verlaufenden  Rippen  gebil- 
det  sind,  deren  bodenseitiger  Endbereich  sich  bis 
unter  die  Ring-Bodenzone  der  Ringnut  erstreckt. 
Neben  der  Mitnahmefunktion  solcher  Kupplungs- 

w  vorsprünge  erfüllen  letztere  auch  noch  die  eines 
stabilisierenden  Strebwerks.  Die  Becherwandung 
kann  daher  recht  dünn  gewählt  werden.  Die  Fort- 
setzung  der  Kupplungsvorsprünge  bis  unter  die 
Ring-Bodenzone  der  Ringnut  versteift  so  auch  das 

r5  U-Profil  im  Bodenbereich.  Auch  ist  die  bechersei- 
tjge  Verankerung  der  Vorsprünge  besser.  Darüber 
hinaus  wird  vorgeschlagen,  daß  der  Axialverlauf  der 
Rippen  sich  über  die  gesamte  Achslänge  der 
Becher-Mantelwand  erstreckt.  Hierdurch  verteilt 

20  sich  die  Belastung  der  Rip  pen,  sei  es  durch  die 
Klauen  eines  Aufschraubwerkzeuges  oder  im  Zu- 
sammenhang  mit  dem  Kuppiungseingriff,  auf  einen 
größeren  Bereich  der  Becher-Mantelwand.  Stabili- 
sierend  für  den  Kragen  wirkt  sich  überdies  die 

25  Maßnahme  aus,  daß  die  Innenwand  desselben  Ver- 
steifungsrippen  trägt.  Die  Dichtungszone  ist  hier- 
vorn  natürlich  ausgenommen.  Schließlich  besteht 
noch  ein  vorteilhaftes  Merkmal  darin,  daß  dem  Ra- 
schenhais  ein  zweiter  Raschenhals  mit  gieichge- 

30  staltetem  Gewinde  benachbart  ist,  auf  dem  eine 
zweite  Verschlußkappe  sitzt,  wobei  der  Topfrand 
der  Verschlußkappe  dichtend  auf  eine  Schulter  des 
Raschenhalses  aufsetzt,  wozu  die  Länge  des  Ra- 
schenhalses  kürzer  ausgebildet  ist  als  die  axiale 

35  Länge  der  VerschlußkappenTopfmantelwand.  Der 
Mischvorgang  wird  durch  einfaches  Umwechseln 
der  Verschlußkappen  herbeigeführt.  So  ist  ein 
Behälter  erzielt,  der  den  Zeitpunkt  der  Mischung 
dem  Verbraucher  überläßt,  ohne  ihn  bezüglich  der 

40  Handhabung  zu  überfordern.  Er  braucht  nur  die 
Verschlußkappen  umzusetzen. 

Der  Gegenstand  der  Erfindung  ist  nachstehend 
anhand  eines  zeichnerisch  veranschaulichten 
Ausführungsbeispielses  näher  erläutert.  Es  zeigt 

f5  Rg.  1  einen  Vertikalschnitt  durch  die  erfin- 
dungsgemäß  ausgebildete  Raschen-Ver- 
schlußkappe  in  der  Zuordnungsphase,  mit  nur  par- 
tiell  dargestelltem  Raschenhals, 

Rg.  2  diese  Flaschen-Verschlußkappe  nach 
50  Abschluß  der  Aufschraubbewegung  und  abge- 

schraubtem  Becher, 
Rg.  3  den  isoliert  wiedergegebenen  Becher 

im  Halbschnitt, 
Rg.  4  die  Seitenansicht  hierzu, 
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Fig.  5  die  Draufsicht  auf  eine  vollständige 
Rasche, 

Rg.  6  diese  Rasche  in  Seitenansicht  bei 
über  dem  jeweiligen  Flaschenhals  angeordneter 
Verschlußkappe  und 

Rg.  7  die  Seitenansicht  hierzu. 

v  Die  dargestellte  topfförmige  Flaschen-Ver- 
*  schlußkappe  1  trägt  an  ihrer  Topfinnenwand  2  ein 

Raschen-Aufschraubgewinde  3.  Letzteres  erstreckt 
sich,  vom  Kappenrand  4  ausgehend,  etwa  bis  zur 
halben  Höhe  der  Topfinnenwand  2.  Es  kann  sich 
um  ein  eingängiges  oder  auch  mehrgängiges  Ge- 
winde  handeln. 

Der  einer  Rasche  5  in  Form  eines  zylindri- 
schen  Stutzens  angeformte  Flaschenhals  I  trägt 
das  entsprechende  Gegengewinde  6  für  das  Fla- 
schen-Aufschraubgewinde  3. 

Die  untere  Flanke  dieses  Gegengewindes  6  ist 
steiler  gestellt  als  die  obere  Flanke.  Es  liegt  eine 
Sägezahn-Struktur  vor. 

Die  Flaschen-Verschlußkappe  1  ist  zur  Aufnah- 
me  einer  ersten  Komponente  A  ausgestaltet.  Die 
zweite  Komponente  B  wird  vom  volumengrößeren 
Raum  der  Rasche  5  aufgenommen. 

Den  Aufnahmeraum  für  die  erste  Komponente 
A,  beispielsweise  in  Form  eines  Konzentrats  wie 
Pflanzenschutzmittel,  Getränkesirup  oder  dergl., 
bildet  ein  der  Verschlußkappe  1  angeformter  Kra- 
gen  7  im  Verein  mit  einem  darauf  geschraubten 
Becher  8.  Der  Kragen  7  geht  vom  ebenen  Boden 
bzw.  der  Decke  des  fopfförmigen  Verschlußkappe 
1  aus.  Er  (7)  erstreckt  sich  konzentrisch  zur 
zylindrischen  Topfwandung  W  und  ragt  bei  zuge- 
schraubter  Verschlußkappe  1  in  die  Fla- 
schenhaisöffnung  9  hinein. 

Das  der  Mantelwand  des  Kragens  7  ange- 
formte  Gewinde  ist  mit  10  bezeichnet  und  wirkt  mit 
einem  entsprechenden  Gegengewinde  11  an  der 
Innenwandung  des  Bechers  8  zusammen.  Dabei  ist 
das  Gegengewinde  11  als  zweigängiges  Gewinde 
realisiert.  Es  handelt  sich  hier  um  ein  Linksge- 
winde,  während  das  Gewinde  zwischen  Ver- 
schlußkappe  1  und  dem  Gegengewinde  6  des  Fla- 
schenhalses  I  als  Rechtsgewinde  gestaltet  ist. 

Die  entsprechende  Gegenläufigkeit  wird  dazu 
genutzt,  um  beim  Aufschrauben  der  Ver- 
schlußkappe  1  ein  Abschrauben  des  Bechers  8 
vom  Kragen  7  zu  erreichen.  Hierzu  sind  zwischen 
Flaschenhals  I  und  Becher  8  drehsperrende  Mittel 
eingesetzt.  Becherseitig  sind  dies  axial  ausgerich- 
tete  Vorsprünge  12,  flaschenhalsseitig  in  die  Fla- 
schenhalsöffnung  9  hineinragende  Leisten  13.  Der 
den  Becher  8  festhaltende  Kupplungseingriff  tritt 
erst  nach  einer  Aufschraubbewegung  von  ca.  360° 
auf,  in  einer  Phase  jedenfalls,  in  der  der  Gewin- 
deeingriff  zwischen  3  und  6  vorliegt. 

Wie  Fig.  1  entnehmbar,  setzen  die  ebenfalls 
axial  ausgerichten  Leisten  13  erst  auf  halber  Höhe 
des  Flaschenhalses  I  an.  Der  mündungsseitig 
davorliegende  Bereich  wirkt  folglich  nicht  drehsper- 

5  rend;  er  erlaubt  also  die  unbehinderte  Drehmit- 
nahme  des  auf  den  Kragen  7  aufgeschraubten  Be- 
chers  8.  Nach  Überlaufen  der  gegeneinander 
gerichteten  Stirnenden  der  Vorsprünge  12  und  Lei- 
sten  13  ergibt  sich  gewindebedingt  der"  Kupplun- 

10  gseingriff. 
Zur  Erzielung  einer  hoch  wirksamen  Abdich- 

tung  der  ersten  Komponente  A  greift  das  Stirnende 
7'  bzw.  der  freie  Rand  des  Kragens  7  form- 
schlüssig  in  eine  Ringnut  14  des  Bechers  8.  Gebil- 

75  det  ist  diese  Ringnut  einmal  durch  zentrales  Ein- 
stülpen  des  Becherbodens  15.  Dies  führt  zu  einem 
U-Profil  im  Randbereich  des  Becherbodens  15  und 
zu  zwei  Dichtstellen  D1  und  D2  an  den 
rotationssymmetrisch  zylindrisch  verlaufenden 

20  Flanken  der  Ringnut  14  und  den  entsprechend 
umlaufenden  korrespondierenden  Gegenflächen 
des  Stirnendes  7'.  Die  Einstülpung  führt  zu  einer 
Ringstufe  St,  die  sich  im  axialen  Abstand  zum 
freien  Stirnrand  des  Kragens  erstreckt. 

25  Wie  den  Rg.  1  und  2  deutlich  entnehmbar,  ist 
das  Stirnende  7'  mindestens  über  das  Maß  der 
Nuttiefe  dickenmäßig  reduziert,  und  zwar  durch 
mantelwandseitigen  Abtrag  des  Kragens  7.  Die 
Übergangsstufe  zwischen  den  beiden  unter- 

30  schiedlichen  Dickenbereichen  ist  mit  16  bezeich- 
net.  Es  handelt  sich  um  eine  schräggestellte  Stufe, 
die  einen  stumpfen  Winkel  von  mehr  als  120° 
aufweist,  so  daß  jede  Kerbwirkung  vermieden  ist. 

Die  innere  und  äußere  Randkante  des  Kragen- 
35  Stirnende  7'  ist  gefast.  Dies  und  eine  trichterartige 

Abschrägung  des  Einganges  der  Ringnut  14  führt 
zu  einem  vorteilhaften  Zentrierungseffekt,  welcher 
die  Schraubzuordnung  des  Bechers  8  bzw.  das 
Einschrauben  des  Kragens  7  in  diesen  begünstigt. 

40  Die  paarig  angeordneten  Dichtstellen  D1  und  D2 
können  aufgrund  einer  leichten  Vorspannung  des 
U-Profils  zufolge  einer  hieraus  zu  gewinnenden 
Rückstellkraft  unter  zusätzlicher  Dichtspannung  lie- 
gen. 

45  Aufgrund  der  Querschnittsreduzierung  des  Stir- 
nendes  7'  ergibt  sich  eine  höhere  Flexibilität  bzw. 
Elastizität  und  somit  auch  gute  Anpas- 
sungsfähigkeit,  so  daß  ein  optimaler  Dichtschluß 
vorliegt.  Beim  Eintritt  des  Stirnendes  7'  in  die  Rin- 

50  gnut  14  wird  aufgrund  des  Formschlußeingriffs  die 
Restluft  verdrängt,  d.h.  sie  kann  zufolge  der  Flexi- 
bilität  der  nutbildenden  Abschnitte  des  U-Prfils  aus 
dem  U-förmigen  Spalt  entweichen.  Da  die  Dicht- 
schließung  erst  im  letzten  Augenblick  zufolge  der 

55  bodenseitigen  Anordnung  der  Ringnut  14  auftritt, 
entstehen  keine  Innendrücke. 

3 
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wie  ersicnmcn,  sma  aie  vorsprunge  iü  von 
radial  vorstehenden  axial  verlaufenden  Rippen  ge- 
bildet.  Höhe  und  Breite  dieser  Rippe  entsprechen 
im  wesentlichen  der  Dicke  der  Becherwand.  Die 
Rippen  setzen  auf  Höhe  des  Becherandes  8'  an 
und  erstrecken  sich  bis  unter  die  RingBodenzone 
17  der  Ringnut  14.  Der  entsprechende  Untergriff 
geht  deutlich  aus  Rg.  3  hervor.  Der  Rücken  der 
Rippen  verläuft  bis  auf  Höhe  dieser  Ringzone  17 
gestreckt.  Erst  ab  hier  erfofgt  eine  in  Richtung  der 
Längsmittelachse  x-x  des  Bechers  8  konvergie- 
rende  Abschrägung  18  der  Vorsprünge.  Nach  einer 
parallel  zum  Boden  15  ausgerichteten  Veriaufzone 
19  steigt  die  Rippe  sodann  wieder  schräg  an.  Die- 
ser  Abschnitt  trägt  das  Bezugszeichen  20  und  läuft 
an  der  Innenkante  der  Boden-Ausstülpung  aus.  Zu- 
folge  dieser  Kontur  ergibt  sich  für  den  unteren 
Bereich  eine  stabilisierende  Aussteifung  der  Rin- 
gnut  14  bspw.  an  zwei  diametral  einander  ge- 
genüberliegenden  Zonen  des  Bechers  8.  Es 
können  auch  mehr  als  zwei  Vorprünge  12  der 
Mantelwand  des  Bechers  8  angeformt  sein. 

Der  untere  Becherabschnitt  ist  außenseitig  auf 
siner  axialen  Höhe,  die  etwa  der  Tiefe  der  Ringnut 
14  entspricht,  konisch  gestaltet.  Die  Verjüngung 
liegt  in  Richtung  des  Schnittpunktes  P  der  konver- 
gierenden  Abschrägungen  18  der  Rippen  18.  Ne- 
ben  einer  Stabilisierung  dieser  Zonen  ist  auch  der 
Wurzelbereich  der  Rippen  vergrößert,  d.h.  die  in 
ien  Kupplungseingriff  einbezogenen  Rippen  erwei- 
sen  sich  als  recht  stabil.  Der  Punkt  P  liegt  in  einem 
Abstand  von  der  Boden-Ringzone  17,  der  etwa 
iem  Radius  des  zylindrischen  Bechers  8  ent- 
spricht. 

Die  mit  den  Vorsprüngen  12  zusammenwirken- 
ien  ffaschenseitigen  Gegenkupplungsmittel  in 
-orm  der  Leisten  13  sind  sägezahnartigen  Quer- 
schnitts,  d.h.  sie  besitzen  eine  steile  Ranke  13'  und 
3ine  fliehende  Ranke  13"  (vergl.  Rg.  5).  Die  steile 
l̂anke  13'  ist  im  wesentlichen  auf  das  Zentrum  der 

=laschenhaisöffnung  9  ausgerichtet.  Hiergegen  tritt 
lie  entsprechend  steil  gestellte,  korrespondierende 
Seite  des  Vorsprunges  1  2. 

Zum  Einfüllen  des  die  erste  Komponente  A 
bildenden  Konzentrats  werden  die  Raschen-Ver- 
»chfußkappen  1  auf  dem  Rücken  gelegt,  so  daß 
ier  Kragen  7  mit  seiner  Öffnung  nach  oben  zeigt. 
Es  erfolgt  das  Einfüllen.  Über  eine 
luführvorrichtung  wird  der  Becher  8  von  oben  her 
:appenartig  aufgeschraubt.  Dabei  dreht  sich  der 
Stirnrand  T  in  die  Ringnut  14  dichtend  ein. 

Wird  nun  eine  solche  Minikapsei  einem  Ra- 
jchenhals  l  der  beschriebenen  Art  zugeordnet,  so 
jelangen  schließlich  die  an  der  Bechermantelwand 
ingeordneten  Vorsprünge  12  in  drehfesten,  aber 
ixial  verschieblichen  Kupplungseingriff  zum  Ra- 
;henhals  I,  d.h.  in  Kupplungseingriff  mit  den  Lei- 
ten  13.  Hierbei  kommt  es  zufolge  der  Ge- 

genlaufigkeit  der  Gewinde  zu  einem  Abschrauben 
des  Bechers  8,  welcher  in  den  Rascheninnenraum 
fällt  Die  Vermischung  der  beiden  Komponenten  A 
und  B  findet  statt.  Mit  vollständigem  Aufschrauben 

5  der  Raschen-Verschlußkappe  1  ist  diese  sodann 
selbst  in  dichtenden  Abschluß  zum  Raschenhals  i 
getreten,  indem  ein  dem  Boden  bzw.  der  Decke 
der  Verschlußkappe  1  angeformter  Dichtungskra- 
gen  22  in  die  Mündung  des  Raschenhalses  9 

10  einfährt  und  sich  gegen  den  dortigen  elastischen 
Innenrand  preßt  (vergl.  Rg.  2). 

Der  Dichtungskragen  22  verläuft  konzentrisch 
zum  Kragen  7,  ist  aber  von  wesentlich  geringerer 
Höhe,  so  daß  erst  im  letzten  Augenblick  der  Auf- 

15  schraubbewegung  die  entsprechende  Dichtungswir- 
kung  eintritt. 

Die  als  flacher  Behälter  ausgebildete  Rasche  5 
besitzt  außer  dem  eingehend  beschriebenen  Ra- 
schenhals  I  auch  noch  einen  zusätzlichen  Ra- 

w  schenhals  II.  Letzterer  weist  gleiches  Gewinde  auf 
wie  der  Raschenhais  I,  weshalb  die  Raschen-Ver- 
schlußkappe  auf  beide  Schraubstutzen  paßt.  Die 
Bezugsziffern  sind  sinngemäß  angewandt. 

Der  Raschenhais  II  ist  jedoch,  wie  ein  Ver- 
25  gleich  in  Rg.  6  erkennen  läßt,  von  deutlich  geringe- 

rer  Höhe  bzw.  axialer  Länge.  In  Aufschraub  Stel- 
lung  tritt  der  Topfrand  23  der  zweiten  Ver- 
schlußkappe  1'  dichtend  auf  eine  Schulter  24  des 
Raschenhalses  II  auf.  Der  Topfrand  23  kann  lippen- 

30  artig  gestaltet  sein. 
Wie  überdies  die  Draufsicht  gemäß  Rg.  5  er- 

kennen  läßt,  ist  dieser  Raschenhals  II  nicht  mit 
Gegenkupplungsmittels  in  Form  von  Leisten  13 
ausgerüstet. 

is  Wird  eine  Benutzungsweise  dahingehend  an- 
gestrebt,  daß  die  Mischung  der  Komponenten  A 
und  B  zu  einem  Zeitpunkt  stattfindet,  den  der  Be- 
nutzer  bestimmt,  so  ist  es  lediglich  erforderlich,  die 
beiden  Raschen-Verschlußkappen  1  und  1'  zu 

to  vertauschen.  Die  mit  dem  Becher  8  betückte  Ra- 
schen-Verschlußkappe  1  befand  sich  bis  dahin  in 
dichtschließender  Verbindung  mit  dem  Ra- 
schenhals  II.  Mangels  Leisten  13  bleibt  die  Mini- 
kapsel  dort  geschlossen.  Eine  nicht  becher- 

(5  bestückte  Verschlußkappe  1  ist  bis  dahin  dem  Ra- 
schenhals  I  zugeordnet.  Hier  ist  der  Dichtschluß 
über  den  oben  erläuterten  Dichtungskragen  22  er- 
reicht,  so  daß  die  Komponente  B  nicht  entweichen 
kann. 

;o  Für  den  Benutzer  genügt  daher  der  einfache 
Hinweis  des  Wechseis  der  Kappen,  um  die  Mi- 
schung  herbeizuführen. 

Wie  erkennbar,  sind  die  Raschenhälse  I,II  auf 
unterschiedlichen  Ebene  angeordnet.  Hierzu  bildet 

B  die  Rasche  5  seitlich  eines  zum  freien  Ende  hin 
verjüngend  zulaufenden  Hals-Abschnittes  eine  Ni- 
sche  26  aus,  in  deren  tiefer  liegender  horizontaler 
Stufe  der  Raschenhals  I  wurzelt. 
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Der  nutzbare  Höhenbereich  der  Flasche  ist, 
wie  aus  Rg.  7  erkennbar,  skaliert  und  mit 
Füllmengenangaben  versehen. 

Alle  in  der  Beschreibung  erwähnten  und  in  der 
Zeichnung  dargestellten  neuen  Merkmale  sind  er- 
findungswesentlich,  auch  soweit  sie  in  den  An- 
sprüchen  nicht  ausdrücklich  beansprucht  sind. 

Ansprüche 

1.  Flaschen-Verschlußkappe  für  Zwei- 
Komponenten-Packungen,  mit  vom  Boden  der 
topfförmigen,  an  der  Topfinnenwand  ein  Flaschen- 
Aufschraubgewinde  aufweisenden  Kappe  ausge- 
hendem  Kragen,  welcher  über  ein  zum  Flaschen- 
Aufschraubgewinde  gegenläufiges  Gewinde  einen 
Becher  trägt,  der  über  außenseitig  seiner  Becher- 
Mantelwand  sitzende  Vorsprünge  in  drehfesten, 
aber  axial  verschieblichen  'Kupplungseingriff  zur 
Raschenhals-innenwand  bringbar  ist,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Stirnende  (7')  des  Kragens  - 
(7)  formschlüssig  in  eine  Ringnut  (14)  am  Boden  - 
(15)  des  Bechers  (8)  tritt. 

2.  Flaschen-Verschlußkappe  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ringnut  (14)  am 
Boden  (15)  des  Bechers  (8)  der  Becher-Mantel- 
wand  derart  benachbart  ist,  daß  diese  zusammen 
mit  einer  Ringstufe  (St)  des  Becherbodens  (15)  ein 
U-Profil  bildet. 

3.  Flaschen-Verschlußkappe  nach  einem  oder 
mehreren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  in  die  Ringnut  (14)  eintre- 
tende  Stirnende  (7')  des  Kragens  (7)  in  seiner  Wan- 
dungsdicke  reduziert  ist. 

4.  Flaschen-Verschlußkappe  nach  einem  oder 
mehreren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Kupplungseingriffs-Vor- 
sprünge  (12)  von  radial  vorstehenden,  axial  verlau- 
fenden  Rippen  gebildet  sind,  deren  bodenseitiger 
Endbereich  sich  bis  unter  die  Ring-Bodenzone  - 
(17)  der  Ringnut  (14)  erstreckt. 

5.  Flaschen-Verschlußkappe  nach  einem  oder 
mehreren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Achsialverlauf  der  Rippen 
(Vorsprünge  12)  sich  über  die  gesamte  Achslänge 
der  Becher-Mantelwand  erstreckt. 

6.  Flaschen-Verschlußkappe  nach  einem  oder 
mehreren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Innenwand  des  Kragens  - 
(7)  Versteifungsrippen  (7*)  trägt. 

7.  Raschen-Verschlußkapppe  nach  einem  oder 
mehreren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  dem  Flaschenhals  (I)  ein  zwei- 
ter  Flaschenhals  (II)  mit  gleichgestaltetem  Gewinde 
(6)  benachbart  ist,  auf  dem  eine  zweite  Ver- 
schlußkappe  (1')  sitzt,  wobei  der  Topfrand  (23)  der 
Verschlußkappe  (II)  dichtend  auf  eine  Schulter  (24) 

des  Flaschenhalses  (II)  aufsetzt,  wozu  die  Länge 
des  Raschenhalses  (II)  kürzer  ausgebildet  ist  als 
die  axiale  Länge  der  Verschiußkappen-Topfwand  - 
(W). 
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